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plötzlich Dank und Anerkennung, früher
waren sie beinahe eine Selbstverständlichkeit.

Die unter dem Schutze des
Elternhauses gelernte und geübte Selbständigkeit

wird den Kindern später sowohl
in der Ehe als im Berufsleben von Nutzen
sein. Sie sind sich bewusst, dass sie für
eine Dummheit selbst die Verantwortung
zu tragen haben, sie lernten Ordnung
und Pflege der Kleidung (nie mehr hängen

Kleider oder Mäntel ohne Kleiderhaken,

nasse Schuhe werden mit
Zeitungspapier ausgefüllt, kleine Schäden
sofort ausgebessert).

Natürlich erwuchsen meinen Töchtern
durch ihre Selbständigkeit anfangs
manchmal Schwierigkeiten. Einmal während

einer längern Abwesenheit meinerseits

kaufte sich die Älteste ein grünes
Kleid, das ihr aber der Farbe wegen gar
nicht zu Gesichte stand, sie blass und viel
älter aussehen machte. Sie sah es ein,
meinte aber, dass es sie im Geschäft sehr
gut gekleidet hätte. Sie überlegte lange,
wie sich das Kleid vorteilhaft, ohne der
guten Linie zu schaden, ändern liesse und
fand schliesslich eine glückliche Lösung.
Der Stoffart wäre nämlich ein Umfärben
nicht zuträglich gewesen, zudem scheute

sie die grosse Auslage. Diese Erfahrung
lehrte meine Tochter, nicht nur auf
Schnitt, Material und Preis, sondern auch
auf eine zu Gesicht und Haar passende
Farbe zu achten.

Eine andere Tochter ärgerte sich einmal

lang über einen Mantelkauf in
Braun, weil ihr erst nach dessen Ankauf
in den Sinne kam, dass ihre Garderobe
und Schuhe eigentlich auf graue und
blaue Töne eingestellt waren. Ich legte
den Kindern nahe, dass jene, welche nur
ein beschränktes Budget zur Verfügung
haben, sich jeweilen in ihren Kleidern
auf eine Hauptfarbe beschränken
sollen, zu der die andern Ausstattungs-
gegenslände harmonieren.

Einige Müller in meiner Bekanntschaft,
die unserm Beispiel folgten, machten
ebenfalls gute Erfahrungen. Daher möchte
ich all denen, die in einer ähnlichen
Lage sind, empfehlen, das Experiment
auch zu machen und die notwendigen
Auslagen den Kindern vorzuschiessen.
Bei einigermassen verantwortungsbewuss-
len und praktisch veranlagten jungen
Menschen wird das sicher von Nutzen
und Segen sein.

WES BROT ICH ESS, DES LIED ICH SING
Erfahrungen eines Dienstmädchens

Von L. H.

Wir sechs Kinder, drei Knaben und
drei Mädchen, sind auf dem Land

aufgewachsen. Unser lieber Vater starb
uns früh weg,- unsere gute Mutter mussfe
in der Fabrik den Lebensunterhalt
verdienen, wobei ihr der Älteste so früh als
möglich tüchtig mithalf. Aber auch für
uns andere gab es vorerst keine andere
Möglichkeit als die Fabrik. Ob wir nun
aus der Primär- oder Sekundärschule
austraten, wir mussten alle, die einen länger,
die andern weniger lang, in der
Spinnerei Geld verdienen. Damals war die
Arbeitszeit noch länger, nämlich von
morgens 6-y212 Uhr, von mittags 1 bis
6 Uhr. So blieb uns Mädchen natürlich
nicht viel Zeit, um den Haushalt zu
lernen. Unsern einfachen Haushalt hätten

wir vielleicht zur Not selber bewältigen
können - aber eben - solang die Mutter

allem bevorstand, glaubten wir in
unserm Unverstand, es sei so alles in
Ordnung.

Unsere älteste Schwester konnte dann
eine Haushaltungsschule besuchen und
nahm nachher die Stelle beim
Fabrikdirektor an, zuerst als Alleinmädchen
und als die Familie sich vergrösserte, als
Köchin. Nach zwei Jahren ging sie wieder

in die Fabrik, wahrscheinlich weil
sie dort, nach dem neuen Gesetz, mehr
Freiheit hatte. Sie heiratete dann und ist
nun, vielleicht weniger eine tüchtige,
exakte Hausfrau, weil es ihr eben fast am
Nötigsten fehlt, als eine vortreffliche,
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piöt^iick Osnk nnÄ ^.nsrksnnnng, Irnksr
wnrsn sis bsinnks sins LsikstvsrstnnÄ-
iickksit. Ois nntsr Äsm Lcknt^s Äss KI-
tsrnknnsss gsisrnts nnÄ gsiikts Lsikstnn-
Äigksit wirÄ Äsn KnnÄsrn spntsr sowoki
in Äsr kks sis iin Lsrnlsisksn von KIntssn
ssin. Lis sinÄ sick kswnsst, Änss sis Inr
sins Onminksit ssikst Äis VsrnntwortnnI
2N Irngsn knksn, sis Isrntsn OrÄnnng
nnÄ klis^s Äsr KÄsiÄnng snis mskr ksn-
Isn K^isiÄsr oÄsr IVlnntsi okns I^isiÄsr-
knksn, nnsss Lcknks wsrÄsn init ?si-
tun^spnpisr nnsFsIniit, kisins LcknÄsn
solort nnsIskssssrt).

»ntnriick srwnckssn rnsinsn liöcklsrn
Änrck ikrs LsikstnnÄigksit nnlnngs
mnnckmsi Lckwisrigksitsn. kinmni wnk-
rsnÄ sinsr inngsrn T^kwsssnksit msinsr-
ssits knnlts sick Äis Ä,Itssts sin griinss
X7siÄ, Äns ikr nksr Äsr knrks WSFSN gnr
nickt 2U Ossickts LtnnÄ, sis kinss nnÄ visl
nitsr nnsssksn mnckts. Lis snk SS sin,
msints nksr, Änss ss sis im, Osscknlt sskr
Int IsKisiÄst kntts. Lis nksrisgts inngs,
wis sick Äss KIsiÄ vortsiiknlt, okns Äsr
Fntsn kinis 2N scknÄsn, nnÄsrn lissss NNÄ
InnÄ sckiisssiick sins Iliickiicks kösnng,
Osr Ltollnrt wnrs nnmiick sin klmlnrksn
nickt ^ntrsgiick gswsssn, ^nÄsm scksnts

sis Äis Iiosss TVnsings. Oisss krlnkrnnN
iskrts msins kocktsr, nickt nnr nnl
Lcknitt, KIntsrini nnÄ ?rsis, sonÄsrn nnck
nnl sins ?n Ossickt unci »nnr pnsssnÄs
knrks 2n ncktsn.

Lins nnÄsrs locktsr nrgsrts sick sin-
mni innI nksr sinsn klnntsiknnl in
örnnn, wsii ikr srst nnck Ässssn 7^.nknnl
in Äsn Linns knin, Änss ikrs OnrÄsroks
nnÄ Lcknks siFsntlick nnl grnns nnÄ
Kinns 7öns sinFSStsilt wnrsn. Ick Isgts
Äsn XünÄsrn nnks, Änss jsns, wsicks nnr
sin kssckrnnktss LuÄgst êlnr VsringnnI
knksn, sick jswsiisn in ikrsn »isiÄsrn
nnk sins »nnptlnrks kssckrsnksn sol-
Isn, 2N Äsr Äis nnÄsrn 7i,nsstnttnngs-
ISNSNSINNÄS knrmonisrsn.

kinigs Klirltsr in insinsr ösknnntscknit,
Äis unssrm Lsispisi loigtsn, mscktsn
sksnlsiis gnts krlskrunIsn, Onksr möckts
ick nii Äsnsn, Äis in sinsr skniicksn
kngs sinÄ, smplskisn, Äss Lxpsrimsnt
snck ?n mncksn nnÄ Äis notwsnÄigsn
^VnsinISn Äsn I^inÄsrn vomnsckissssn,
Lsi siniFsrmnsssn vsrnntvrortnnNsksvrnss-
Isn nnÄ xnnktisck vsrnningtsn jungsn
lÄsnscksn vrirÄ Äns sicksr von kint^sn
nnÄ Lsgsn ssin.

555, V55 5I5V 5I^sQ
T r k s K r u n 9 s n sinss O i s n s t in â â e k s n s

Von k. ».

^/ì/ir sscks K^inÄsr, Ärsi I^nnksn nnÄ
» V ärsi KIsÄcksn, sinÄ nnl Äsm knnÄ

snlgsvrnckssn. Onssr iisksr Vntsr stnrk
nns irirk v/SI,- nnssrs gnts lÄnttsr mnssts
in Äsr knkrik Äsn ksksnsnntsrknit vsr-
Äisnsn, vroksi ikr Äsr Aitssts so Iriik nis
inögiick tncktig mitknil. ^,ksr nnck lür
nns nnÄsrs Ink ss vorerst ksins nnÄsrs
klögiickksit nis Äis knkrik. OK ^vir nnn
nns Äsr?rirnnr- oÄsr LsknnÄnrscknis nns-
Irntsn, wir rnnsstsn nils, Äis sinsn Inngsr,
Äis nnÄsrn wsnigsr inng, in Äsr Lpin-
nsrsi OsIÄ vsrÄisnsn. Onmnis wnr Äis
A,rksits2sit nock inn^sr, nnmiick von
inorgsns à-^/z12 Okr, von inittngs 1 kis
S Okr. Lo kiisk nns k/lsÄcksn nntnriick
nickt visi 2sit, nm Äsn »nnsksit ^n isr-
nsn. Onssrn sinincksn »snsknit knttsn

wir visiisickt ?nr »ot ssiksr kswnitiISn
könnsn - nksr sksn - soisng Äis klnt-
Isr niism ksvorstsnÄ, ginnktsn wir in
nnssrm OnvsrstnnÄ, ss ssi so niiss in
OrÄnnnA.

kinssrs nitssts Lckwsstsr konnte Ännn
sins »nnsknitnnAsscknis kssncksn nnÄ
nnkm nnckksr Äis Ltsiis ksirn Inkrik-
Äirsktor nn, ^nsrst sis ^.iisininnÄcksn
nnÄ nis Äis knmiiis sick vsrNrösssrts, nis
Köckin. klnck ?wsi Änkrsn ging sis wis-
Äsr in Äis ?nkrik, wnkrscksiniick wsii
sis Äort, nnck Äsm nsnsn Ossst?, mskr
krsiksit kntts. Lis ksirntsts Ännn nnÄ ist
nnn, visiisickt wsnigsr sins tircktigs,
sxnkts »nnslrnn, wsii ss ikr sksn Inst nm
»ötigstsn Iskit, nis sins vortrslliicks,
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gute Mutter und Erzieherin ihrer acht
Kinder.

Für uns zwei jüngere Mädchen reichte
es nicht mehr für Haushaltungsschulen.
So nahmen wir Stellen an. An meinem
17. Geburtstag durfte ich mit meinem
Bruder ins Bündnerland reisen. Er war
bei einer Herrschaft Gärtner,- ich sollte
am gleichen Ort als « Zimmermädchen s

eintreten. Ich lernte dort ganz nett den
Zimmerdienst. Nach einem Jahre hatte
ich den Wunsch, das Kochen zu erlernen.
Ich reiste heim, das erstemal, seit ich
fortging, und alle fanden, der Aufenthalt
hätte meiner Gesundheit sehr gut getan,-
ich war nämlich immer ein nicht allzu
starkes Kind. Ich liess also ein Inserat
einrücken, indem ich eine Stelle suchte,
wo ich das Kochen erlernen könnte. «Wie
hat man doch in jungen Jahren Mut und
Unternehmungsgeist, und wie schmilzt
alles zusammen, wenn man älter wird! »

so muss ich jetzt denken, wenn ich
zurückblicke

Bald fand ich eine gute Stelle am
Zürichsee. Es waren ein Herr und eine
mütterliche Frau, eine 16jährige Tochter,
ein 14- und ein 12jähriger Knabe in
einem Einfamilienhaus. Hier konnte ich
auch noch ein bisschen Kind mit
Kindern sein. Am Kochen bekam ich Freude,
wohl deshalb, weil auch die Frau mit
Liebe kochte, das steckte mich an. Die
übrigen alltäglichen Hausgeschäfte wurden

mir nach und nach fast ganz
übergeben. Die Kinder mussten alle früh auf
den Zug, sie gingen in der Stadt in
höhere Schulen, ich weckte sie und
machte ihnen alles bereit. Als ich mich
aber einmal verschlief und so die Kinder
den Zug und dadurch eine Schulstunde
versäumten, gab's kein Hallo! Nach
all meinen spätem Erfahrungen bin ich
dieser Familie jetzt noch dankbar dafür
und noch für vieles andere!

Anderthalb Jahre blieb ich dort und
glaubte mit meinen 19y2 Jahren, ich
könnte schon allerlei! Hab' ich doch den
Haushalt selbst geführt, als die Frau in
den Ferien war! Aber, oh, du dummes
Mädchen! Nur grad jenen Haushalt und
nur grad so, wie man dir's dort
vormachte und was man dort kochte, das
konntest du - mit Not - von dem aber,
wie es bei andern Leuten ist, hast du

Kaffee kräftig?/

Gib ihm Kathreinfir
mit etwas Franck-Aroma/

Das schmeckt und
bekommt ihm

Die Zähne werden wohl gepflegt,
das Zahnfleisch wird vergessen

Zahnfleisch-Massagecrème

pyodent
wirkt vorbeugend und heilend bei
Alveolarpyorrhoe (Paradentose). Aufschlussreiche

Broschüre kostenlos. Preis: 1 grosse
Tube Pyod e nt-Pasta Fr. 2.60, eine

kleinere Tube Fr. 1.60.

Victoria-Apotheke Zürich
Bahnhofstrasse 71 Telephon 72.432

Zuverlässiger Stadt- und Postversand
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guts iviuttsr uucl Lr^istrsriu iirrsr soirt
i^iuclsr.

?ür uns 2V/SÍ jüugsrs i/lscloirsu rsioirts
ss uicirt ursirr lür ilsusirsituugssoiruisn.
Lo uslriusu rvir Ltsiisu su. nrsi^snr
17. Osizurtstsg clurlts ioir mit nrsiusirr
Lruclsr ins Lüuclusrisucl rsissu. Lr vvsr
irsi siusr ilsrrsoirslt Osrtusr,- ioir soìlts
sur gisioirsu Ort sis « 2!inrirrsrirrscloirsu »

siutrstsu, loir Isruts clort gsu^ ustt clsu
^inrnrsrclisust. ilsoir siusnr lsirrs irstts
ioir clsuMuusoir, clss Kiooirsu ?u srisrusu.
loir rsists trsiirr, clss srstsnrsì, ssit icir
lortgiug, uucl siis lsnclsu, clsr 7i.ulsutirsit
irstts irrsinsr Ossuuciirsit ssirr gut gstsu,
ioir °wsr usnriioir inrnrsr siu uioirt sii^u
stsricss lOucl. loir lisss siso siu lussrst
siurüoicsu, iuclsin ioir sius Ltslls suoirts,
vro iolr clss î^ooirsu srlsrusu icöuuts. «Mis
irst insu ciooir iu jungsu lsìrrsu ivlut uucl
llutsrusiruruugsgsist, uucl vris soirrrriOt
sllss 2ussurnrsu, v/snu insu sitsr rvircl! »

so muss ioir jstêl clsuicsu, rvsuu ioir su-
rüoiciziioics!

Lsicl lsucl ioir sius guts Ltsiis sur
^ürioirsss, Ls rvsrsu siu ilsrr uucl sius
nrüttsriiolrs irsu, sius làjsirrigs iiooirtsr,
siu 14- uuâ siu ILjsirrigsr Kiusds iu
siusur Liuisnrilisuirsus, Ilisr icouuts ioir
suoir uooir siu izissoirsu Xiiucl nrit Kuu-
clsru ssiu. ^.ur iliooirsu ksicsirr ioir krsucls,
woiri clssirsiio, rvsii suoir clis krsu urit
l-isirs Icooirts, clss stsoicts urioir su. Ois
ükrigsu sillsgiioirsu ilsusgssoirslts rvur-
clsu nrir usoir uucl uscir lsst gsu^ üksr-
gsizsu. Ois Xluclsr inusstsu siis krüir sut
clsu ^ug, sis giugsu iu clsr Ltsclt iu
lröirsrs Loiruisu, ioir rvsoicts sis uucl
ursolrts iirusu siiss dsrsit. ^.Is ioir urioir
sirsr siunrsi vsrscirlisi uucl so clis Xluclsr
clsu ^ug uucl clsclurcir sius Loiruistuucls
vsrssunrtsu, gsk's lc s i u iislio! ilsoir
sii rusiusu spstsru Lrlsirruugsu diu iolr
clisssr isnriiis jst^t uooir clsuicdsr clstür
uucl uooir iür visiss suclsrs!

^u<lsrtirsii> lsirrs iziisiz ioir clort uucl
glsudis urit nrsiusu 1?'/z lsirrsu, ioir
lcöuuts soirou siisrisi! Ilsiz' ioir clooir clsu
ilsusirsit ssidst gslüirrt, sis clis krsu iu
clsu ksrisu vrsr! lVdsr, oir, clu clunrnrss
Ivlsclolrsu! ilur grscl jsusu ilsusirsit uucl
uur grscl so, vris irrsu clir's cl o r t vor-
nrsoirts uucl rvss nrsu il o r t Icooirts, <âss

Icouutsst clu - nrit ilôt - vou clsur sdsr,
rvis ss izsi suclsru l,sutsn ist, lrsst clu

lîaffse krâfti??/

gibà ^zldremer
mit etwas k^aààins/

vss sàeckt unà
bekommt ilim

vis lâtins wvrctsn wotil gepflegt,
rial Iskntlsiick v,ir«t verge,,en

^oinsislscii-i/iossogscrsms

p^ocien»
^virit vocizsrigsucl uucl isiisucl ksi /Xivso-
iarp^ouiros lioioclsutossj. /^ussciriuss-
rsicirs ôroscirûrs icostsuios, irsis: i gcosss
Iui>s cl s ut-?osto ic. 2.6l>, sius

icisiusrs Iui>s ic. i.6l>.

Victoria Apofkeke !üricti
kc>knkOf8tt'cZ58S 71 IsIspliON 72.432

7uvst'Iö88ige5 5wc1t- unci ?O8tvst-8anci
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liei gleicher Ernährung mrol"
ist är/t-

« inter um,0»/.mehr^s.ei8lt
iicli nachgewiesen. na'"

kskräutertee «"»

1„. Ernst luchters tadellose,
Joele bewahren sich ste s

y.11polste r

un\1rlTlO In alien Apotheken. Nehmen

ta '
Sie aber non ___

®"vT>"pT'ale, NtüUheim

im Haushalt ^
YZ/W//////////////////////////////////^.
kennzeichnet die prak- ^

'&////////S///////S///S///////////////SA'///////S///Z6
i tische Hausfrau. Automatische |
'//////////////SS//SSS///S//////////////S//////////////JZ

; Abfüllung. Hygienische Ver-1
Packung. Preiswert und gut. ^

j Zuckern ü h le Rupperswil A.-6.I
m Rupperswil

keine Ahnung, von den Erfahrungen gar
nichf zu reden!

Ich nahm darauf die Stelle an, die ein
Mädchen innehatte, das später meinen
Bruder heiratete. Nun war's aber vorbei
mit der Jugendzeit und auch bald mit
meinem Selbstvertrauen. Es war ein
älteres Ehepaar in einer grossen 8-Zimmer-
wohnung mit riesigen, breiten Gängen,
im dritten Stock,- mein Zimmer war auf
dem Estrich. Hier musste ich wieder von
vom an kochen lernen,- nichts konnte
ich machen, wie ich's vorher gewohnt
war und gelernt hatte. Im übrigen war
die ganze Woche hindurch zu putzen,
ausgenommen am Moniagnachmittag, der
frei war. An einem Dienstag waschen in
der Küche, am andern Dienstag bügeln,
die grosse Wäsche gab man auswärts.
Wir halten überall Parkettböden, die
mussten regelmässig, in allen Zimmern,
wie in den Gängen auf den Knien
aufgerieben werden. Jede Woche musste
ich auch mit der Bockleiter alles abstauben,

wobei jedes Möbelstück auf die
Seite gerückt wurde.

Freitags und Samstags kochte die Frau.
Freitags gab's gewöhnlich Wähen, Samstags

Siedefleisch. Ich durfte nie selbst
eine Wähe machen oder einen Kuchen
oder Crème oder andere Desserts oder
« Horsd'ceuvres », wenn's Gäste gab, das
alles machte die Frau, währenddem ich
auf den Knien herumrutschte und auf
der Leiter stand! Auch zum Nähen und
Flicken kam ich nicht,- meine Sachen
flickte oder verschnurpfte ich, so gut es
gerade ging, oder besser gesagt so
schlecht! - Hier, finde ich, wäre auch
noch eine grosse Aufgabe für die
Hausfrauen: beim Dienstmädchen darauf zu
achten, dass es seine Sachen, Wäsche,
Kleider und Strümpfe recht flicken kann.
Wie vieles verlernt man, was man in der
Nähschule gelernt hat, wenn man es
nachher nicht üben kann! Da braucht's
halt geduldige Anleitung der Frauen.
Ich blieb - leider - 4 Jahre dort! Meine
Mutter sagte immer: « Wes Brot ich ess,
des Lied ich sing!»

Ich war mit 24 Jahren eine rechte alte
Jungfer geworden. Meine Flügel wurden
mir gehörig gestutzt. Ich probierte nochmals

einen « Anlauf », es gab aber nur
ein « Flattern ». Man suchte in den Tessin
über den Sommer eine « gesetzte Person »

.„,, e-u-t M°ì»-r- kr°»-wâ^ ^«u°-°, ,'»'
>»swttt»rsn sâ sìe s ..,spots'! «r

""à ^7'°'1!>° â»^ ^

gì- ->>-°I °»r:

Nk? '

im ttouskott ^

ksnn^oictinot clio prok ^
> «iscks tiouskrou. ^utomatiscks ^

/rdtüttung. ttvgisniscks Vor-^

Packung. Pcsisvsct unci gut. ^

^uckermükle kuppsrsHvit
M ^uppsnsvii

Icsins i^irnung, von cisn TrlsIrrunIsn Isrnioirt zu rscisn!
loir nsirm cisrsuk ciis Ltsils sn, ciis sin

I^Isciolrsn innsirstts, cis8 8pstsr msinsn
Lrucisr irsirststs. ilun rvsr'8 sdsr vorìzsi
mit cisr iuISnci^sit unci suolr kslci mit
msinsm Lsi!z8tvsrtrsusn. Ls vsr sin si-
tsrss Lirspssr in sinsr grosssn L-^immsr-
v>colrnung mit rissigsn, drsitsn Qsngsn,
im 6rittsn Ltooic,- msin ^immsr rvsr sut
cism L8trioir. iiisr mnssts ioir vciscisr von
vorn sn icooirsn lsrnsn,- nioirt8 lconnts
ioir msoirsn, rvis ioir'8 vorirsr gsrvoirnt
rvsr unci Fslsrnt irstts. Im üdrigsn rvsr
ciis Isnzis Mooirs ìrinciurctr ?u put^sn,
SU8ASN0MMSN sm i/tontsgnscìrmittsF, cisr
irsi rvsr. ^.n sinsm Oisrmtsg v/s8oirsn in
cisr k^ûoìrs, sm sncisrn Oisnstsg dÜIsin,
ciis grosss V/s8oirs gsi> msn su8v/srt8.
"Wir irsttsn üdsrsii ?sricstti>öcisn, ciis
mnsstsn rsgsimss8iN, in sllsn ^immsrn,
rvis in cisn (isngsn sut clsn I^nisn sut-
gsrislzsn rvsrcisn. iscis Moolrs mu88ts
ioir suoir mit cisr Loolclsitsr siis8 si)8tsu-
izsn, v/oksi jscis8 Ivlölzsi8tüolc sut ciis
Lsits gsrüoict rvurcis.

?rsitsg8 unci Lsm8tsg8 lcocirts ciis krsu.
krsitsI8 gstz'8 gswölrnlioir Msirsn, Lsm8-
tsF8 Ziscistisi8oir. loir cinrits nis 8sii>8t
sins V/sirs msoirsn oâsr sinsn Kiuoirsn
o6sr Lrsms oclsr snâsrs Os88srt8 ocisr
« Hor8ci'osuvrs8 », wsnn'8 ds8ts gsi>, cis8
sI1s8 msoirts àis krsn, vràirrsnciâsm ioiì
sut <àsn i^nisn ìrsrumrut8oitts unâ sut
âsr I,sitsr 8tsncl! ^.uoir ^um ilslrsn unci
klioirsn Icsm ioir nioirt, msins Lsoirsn
tliâts ocisr vsr8oirnurptts ioil, 80 gut S8

gsrscis Fing, ocisr i>s88sr NS8SFt 80
8oirisoittl - Hisr, tincis ioir, rvsrs suoir
nooit sins Iro88s ^.utgsks tür ciis Iisu8-
trsusni ksim Oisn8tmscioiìsn cisrsut ^u
soittsn, cis88 S8 8sins Lsoirsn, Ms8oirs,
I^Isicisr unci Ztrümpts rsoirt tiiolcsn ìcsnn.
^Vis visls8 vsrlsrnt msn, rvs8 msn in cisr
iisimoituls gslsrnt Irst, vcsnn msn S8

nsoirirsr nioirt üksn ìcsnnl Os krsuoitt'8
iisit N^ciulcii^s ^nisitung cisr krsusn.
loir Izlisìz - Isicisr - 4 islrrs ciortl IVlsins
i^/luttsr 8sgts immsr: « Vils8 Lrot ioir S88,
cis8 l,isci ioir 8ing!»

Ioir rvsr mit 24 isirrsn sins rsoìrts sits
iunglsr gsrvorcisn. i^sins klügsl v/unisn
mir Nslrörig gs8tut2t, loir prodisrts nooir-
msl8 sinsn « iVnlsuk », S8 gslz sizsr nur
sin « kisttsrn ». I^sn 8uoirts in cisn Is88in
rrdsr cisn Lommsr sins « gs8st?ts ?sr8on »



zur Führung eines Villenhaushalies. Ich
fühlte mich also mit 24 Jahren als «

gesetzt », bewarb mich darum und erhielt
die Stelle. Es war ein sehr schöner Sommer;

hingegen Frühling und Herbst, wo
ich im Hotel mithelfen mussle, sagten mir
weniger zu, weil ich dort ein bisschen
das fünfte Rad am Wagen war. Immerhin

lernte ich auch dort allerlei.
Als meine jüngste Schwester, die

unterdessen in einer Stelle in Zürich war,
mich anfragte, ob ich nicht nach Zürich
käme, sie wüsste mir dort eine Stelle zu
Kindern, sagte ich zu. Ich dachte mir,
ich könne im Umgang mit kleinen
Kindern noch nichts, und schaden könne das
nichts, wenn ich auch hierin noch lerne.
Ich blieb zwei Jahre dort, die Kinder
liebte ich sehr. Man liess mich auch
sonst ziemlich selbständig arbeiten, und
man schätzte mich, nicht nur als
Mädchen, sondern als Mensch überhaupt.
Wäre ich nicht selbst so « verbohret »

gewesen in meinen Minderwertigkeitsgefühlen,
hätte ich mich vielleicht eher

entwickeln können - aber die vier Jahre
in der « Enge » halten mich selbst eng
gemacht.

Ich half dann eine Zeitlang bei einem
Bruder aus, bis die Frau, die ein Kindlein

bekam, wiederhergestellt war.
Nun wurde ich angefragt für eine Stelle

zu Mutter und Sohn. Ich ging hin -
doch schon in den ersten 14 Tagen merkte
ich, dass ich nicht am rechten Platze
war. Die Frau war sehr nervös und
dadurch manchmal zügellos. Ich war
damals zu empfindlich, um solche Auftritte
und solche Kleinlichkeiten ruhig
anzunehmen und über mich gehen zu lassen.
So kam's dazu, dass ich tagsüber immer
in Spannung und Zittern war und nachher

nächtelang heulte, aber trotzdem den
Mut nicht aufbrachte, zu packen!

Ich blieb ein Jahr,- aber nur immer
ein Gedanke beherrschte mich: «Nie,
nie mehr eine Stelle als Mädchen in
einem Haushalt annehmen » Aber was
anfangen? Ich konnte eigentlich mit meinen

28 Jahren noch gar nichts! Nicht
einmal einen Haushalt führen, das bewiesen

mir ja alle Frauen! Wie machen's
denn alle die, die mit 20-22 Jahren
heiraten? Bist du so dumm und ungeschickt?
Mein Mut sank immer weiter. Rettung
vor Verzweiflung war ein Wärterin-

Wichtig
beim Abschluss einer Versicherung
ist nicht allein die billige Prämie,
sondern vor allem der weitgehende
Versicherungsschutzund die Sicherheit

der Gesellschaft

Waadtländisctie
Versicherung auf Gegenseitigkeit

Lausanne

A. SUTTER, Fabrik von Schuhpflegemitteln, Oberhofen (Thurg.)
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2ur kirkrun^ sinss Villsnksusksltss^ Ick
lüklts mick slso mit 24 lskrsn sis « gs-
sst^t », ksvrsrk mick clsrum uncl srkislt
clis Ltslls. Ls wsr sin sskr sckönsr Lorn-
msr/ kingsgsn LrilkIinA uncl Hsrkst, v/o
ick im HotsI mitksllsn mussts, ssgtsn mir
wsnigsr ?u, v/sil ick clort sin kisscksn
clss liinlts Lscl sm Msgsn wsr. Immsr-
kin Isrnts ick suck clort sllsrlsi.

T^ls msins jüngsts Lckwsstsr, clis untsr-
clssssn in sinsr Ltslls in ^ürick vvsr,
mick snlrsgts, ok ick nickt nsck ^ürick
ksms, sis wüssts mir dort sins LtsIIs ^u
Kunclsrn, ssgts ick ?u. Ick clsckts mir,
ick Icönns im IlmgsnI mit klsinsn I^in-
clsrn ircck nickts, und scksclsn Icönns clss
nickts, wsnn ick suck kisrin nock Isrns.
Ick klisk ?wsi lskrs clort, clis lilinclsr
liskts ick sskr^ klsn lisss mick suck
sonst ^ismlick sslkstsncliI srksitsn, uircl
msn sckst^ts mick, nickt nur sis IVIscl-

cksn, sonclsrn sis K4snsck üksrksupt.
Msrs ick nickt sslkst so « vsrkokrst »

Iswsssn in msinsn k4inclsrwsrtiFlcsits-
Istüklsn, kstts ick mick visllsickt sksr
sntwicksln könnon - sksr clis visr lskrs
in clsr « Lngs » ksttsn mick sslkst sng
gsmsckt.

Ick ksll clsnn sins ^sitlsnI ksi sinsm
Lruclsr sus, kis clis krsu, clis sin I^incl-
Isin ksksm, v^isclsrksrAsstsIIt wsr.

klun îurcls ick sngslrsgt lür sins LtsIIs
2u K/Iuttsr uncl LokNâ Ick gin^ kin -
clock sckon in clsn srstsn 14 7sgsn msrlcts
ick, clsss ick nickt sm rscktsn Llst^s
v/sr. Ois Lrsu wsr sskr nsrvös uncl cls-
clurck msnokmsl ^ÜIsIIos. Ick wsr cls-
msls 2U smptincllick, um solcks TVultritts
uncl solcks ^lsinlickksitsn rukig sn^u-
nskmsn uncl üksr mick gsksn ?u lssssn.
Lo ksm's <ls2u, clsss ick tsgsüksr immsr
in Lpsnnung uncl Zittsrn wsr uncl nsck-
ksr nscktslsnF ksults, sksr trot^clsm clsn
lvlut nickt sulkrsckts, ?u psclcsn!

Ick klisk sin lskr,- sksr nur immsr
sin Qsclsnlcs ksksrrsckts mick: « klis,
nis mskr sins LtsIIs sis KIsclcksn in
sinsm Ususkslt snnskmsn! » T^ksr wss
snlsngsn? Ick konnts sigsntlick mit msi-
nsn 23 lskrsn nock gsr nickts! klickt
sinmsl sinsn Ususkslt lükrsn, clss ksv/is-
ssn mir js slls Lrsusn! Mis mscksn's
clsnn slls clis, clis mit 20-22 lskrsn ksi-
rstsn? List clu so clumm uncl unIssckiclct?
Ivlsin Klut ssnlc immsr wsitsr, Lsttung
vor Vsr^wsillung cvsr sin Msrtsrin-

keim i^bsckluss einer VersickerunZ
ist nickt allein ciie dilliZe Prämie,
sonclern vor allem cler rveitZekencle
VersickerunZssckàuncl clie Sicker-
keil ker kZesellsckait

Vki'siekei'ung auf Kegenseitigkeit
I.SUSSNN«
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Die «Winterthur-Unfall»
schützt gegenwärtig Über eine halbe Million
Personen ans fast allen Staaten Europas
und hat bis hente nioht weniger als

780 Millionen Pranken für Sohadenf&lle

ausbezahlt.

Eines Tages könnten vielleicht auch Sie

materielle Hilfe brauchen.

SCHWEIZ. UNFALLVER8XC HEREN OS-

GESELLSCHAFT IN WINTERTHUR

KEIN PAKET ZU GROSS ES HEIM ZU TRAGEN

Sorgfaltig ausgewählt und
sachkundig gemischt von den Blättern
hochgelegener Plantagen wirkt kein
Getränk wohltuender als der Thee—
und kein Thee ist besser als

PICCADILLY
i BRAND 1

Reduzierte Preise Ceylon J-Ib Frcs. 1.60

China J-Ib Frcs. 2.—

erhältlich bei MERKUR A.G. und In allen

feinen Colonlalwaren-Geschaften.

GENERALVERTRETER MUSSO & CO., ZÜRICH

gesuch in eine Ansiali für schwach-
begabte Kinder. Mit wenig Hoffnung
stellte ich mich vor, und tiefe Freude
erfasste mich, als ich das Schreiben
erhielt, man wollte es mit mir probieren!
Der Anfang war schwer, doch mit
Ausdauer erzielt man ja allerlei, manchmal
Gutes - aber auch manchmal weniger
Gutes! Diesmal gelang es zum Bessern.
Ich fand Befriedigung in meiner
Aufgabe. Ich muss aber sagen, dass mir
auch hier mehr Näh- und Flickkenntnisse
sehr zustatten gekommen wären.

Meine Gesundheit, besonders Herz und
Nerven, litten durch das lange Jahre
hindurch Arbeiten und Kämpfen und
ständig in Spannung sein, verbunden mit
zu wenig Ruhe und Erholung. Es waren
nicht nur die vier Jahre, die ich bei den
Schwachbegabten zubrachte, die meine
Nerven geschwächt haben, es steckte
wohl schon länger in mir. Kurzum, ich
musste einige Monate aussetzen. Ich
möchte bei dieser Gelegenheit nur sagen:
« Ihr guten Mütter und ihr Hausfrauen,
schaut bei euern Töchtern und Mädchen
auch auf ihre Konstitution, sie selber
achten in jungen Jahren zu wenig darauf.
Mutet ihnen nicht zuviel zu! »

Als ich mich soweit wieder erholt hatte,
kam die Frage wieder an mich heran:
Was nun?

Ich kratzte all meinen Courage zusammen

und nahm eine Stelle an als
Haushälterin zu einem Junggesellen und dessen

Vater, wo ich nun seit fünf Jahren
bin. Auch hier ging mir nicht alles
leicht, hatte ich doch bereits fünf Jahre
lang keine Kelle mehr angerührt und
war überhaupt solang in keinem
Privathaushalt mehr tätig gewesen. Da hat mir
das Kochbuch gute Dienste geleistet. Ich
war also volle 33 Jahre alt geworden,
bis ich eine Haushaltung selbständig führen

konnte. Ich spüre aber auch jetzt
noch viele Lücken in meinen Kenntnissen.

Es kommt mir vor, ich hätte erst in
diesen fünf Jahren Kenntnisse und
Erfahrungen gesammelt, musste ich doch
selbst lernen, eine Wäsche allein zu
waschen und alles zu bügeln, und erst das
Flicken! Mit wieviel Geduld und
Überwindung musste ich das Stückeeinsetzen
lernen in Herrenhemden und Hosen! Es

geht mir auch jetzt noch nicht so
geläufig, aber Freude habe ich! Und Wä-

OUhês
ELISABETHENSTRASSE 14

ZÜRICH 4
TELEFON 32.912
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gssnoir in sins ^.nstnit tnr soirwsoir-
ksgnkts Kincisr. I^Iit rvsrriA iiottnnng
stsilts ioir nrioir vor, nnci tisks irsn6s
srtnssts nrioir, sis ioir cins Lotrrsiksn sr-
irislt, nrnn volits ss mit inir prokisrsnî
Osr ^ntnnF v/sr soirvrsr, ciootr nrit ^.us-
cisnsr sr^islt nrnn jn silsrisi, rnsnotrnrni
(intss - sksr snoir nrnnoirnrni rvsnigsr
(intss! Oissnrni gsInnF ss 2nnr Lssssrn.
Ioir tsnci Lskrisciignng in nrsinsr ^nt-
gsks. Ioir innss sksr sngsn, cinss inir
snoir irisr nrsirr ilâlr- nnci ilicìclcsnntnisss
ssirr ^nstnttsn NSkoinnrsn rvàrsn.

I^sins (Issnnciirsit, kssoncisrs iisr? nnci
dlsrvsn, littsn cinroir ciss InnIS Isirrs
irincinrolr ^.rksitsn nnci Kânrptsn nnci
stânciiI in ZpsnnnnI ssin, vsrknncisn nrit
su rvsnig kntrs nnci kriroinng. ks wsrsn
nioirt nnr ciis visr Isirrs, ciis ioir ksi cisn
Loirrvnoirksgsktsn snkrsoirts, ciis insins
iisrvsn gssotrrvnoirt irsksn, ss stsolcts
vroirl solron Innczsr in rnir. Knrsnnr, ioir
innssts sinigs IVIonsts snssstssn. Ioir
nröoirts ksi ciisssr (islsgsnirsit nnr saisir-
« lirr gntsn klüttsr nnci iirr ilsnstrsnsn,
soirnnt ksi snsrn löoirlsrn nnci i/Iâcioirsn
sncir nui iirrs Konstitution, sis ssiksr
noirtsn in jnngsn Inirrsn su rvsnig cisrnnk.
i/lutst iirnsn nioirt suvisi sn! »

^.Is ioir nrioir sov/sit ^viscisr sàott kntts,
knin ciis krnIS "wiscisr nn rniok ksrnn:
V^as nun?

loir icrnt^ts nil rnsinsn Lonrngs ^nsnrn-
insn nnâ nnkin sins Ltslis nn sis iinns-
ksitsrin 2U sinsin innIASssIIsn nnci ciss-
ssn Vstsr, ^vo iok nun ssit tünt inkrsn
kin. /i.nok kisr ging rnir niokt nitss
isickt, kntts ick ciook ksrsits tünt inkrs
InnN Icsins Ksils rnskr nngsrnirrt nnci
vrsr nksrirnnpt solnnI in icsinsin ?rivnt-
irsusksit mskr tstig gswsssn. On kat inir
cins Kookknok Znts Oisnsts gslsistst. loir
vcnr nlso voiis ZZ inkrs nit Isi/voriisn,
kis ioir sins kinnsknltnng ssikstnnciig tiitr-
rsn iconnts. loir spurs nksr nnoir jst^t
nooir vists knotcsn in rnsinsn Ksnntnisssn.

ks icomrnt rnir vor, icir irütts srst in
ciisssn tünt inirrsn Ksnntnisss nnci kr-
tnirrnngsn gsssrninsit, rnnssts iotr ciootr
sstkst isrnsn, sins Müsoirs nilsin ^n vrn-
sotrsn nnci ntlss ?u kügstn, nnci srst cins
ilioicsn! IVlit r/visvisl t^sciutci nnci ktksn
vcrincinng innssts ioir ciss Ltnoicssinsst^sn
Isrnsn in iisrrsnirsincisn unâ iiossn! ks
gsirt rnir snoir jst^t nooir nioirt so gs-
iäntig, nksr krsncis irsks iotr! Onci Mû-

5I.I5^Il-I^57I^55e 1^
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hen, Kuchen, Desserts und Konfitüren
muss oder darf ich jetzt selbst machen!
So vieles gäbe es zu berichten, und so
vieles wäre noch zu lernen!

Und der Schluss der Geschichte?
Folgendes habe ich meiner Schwester,

die eine 16jährige Tochter hat, welche
nicht weiss was anfangen, ans Herz
gelegt: Gib deine Tochter in eine einfache,
aber gute Familie mit Kindern, wo die
Frau auch mithilft. Schau darauf, dass
die Behandlung verständig, nicht
aufgeregt und ungeduldig ist, und dass das
Mädchen in allen Arbeiten unterrichtet
wird. Lass sie auf den Gebieten, wo die
Frau selber zu wenig Kenntnis hat, in
Kursen das Fehlende erlernen! Nach und
nach sollte das Mädchen allein schalten
und walten können, doch immer so, dass
die Frau es mit Güte auf dieses und jenes
aufmerksam macht. Nach etwa zwei Jahren

im Haushalt, sei es an einer oder an
mehreren Stellen, kommt es wahrscheinlich

heraus, wozu das Mädchen am meisten

Freude und Geschick hat, so dass es
dann immer noch den Beruf ergreifen
kann, an dem es Freude hat.

Ich würde mich aber hüten, einem
Mädchen, das in die Fremde geht, schon
zum voraus zu sagen: « Wenn's dir nicht
gefällt, so kommst einfach wieder heim! »

Aber ebensowenig würde ich sagen: « So,
da bleibst du nun, und mach deine Sache
recht, dass die Leute zufrieden sind mit
dir, vor einem Jahr oder noch länger
darfst du die Stelle nicht wechseln! » Ich
würde die Augen offenhalten, und wenn
ich sehen würde, es geht einfach nicht,
das Kind leidet unter diesen Verhältnissen

zu sehr, so würde ich es doch mit
einem andern Plätzchen probieren. Es

Empfehlenswerte Institute

INSTITUT JUVEN füs
Zürich, Handelshof, Uraniastrasse 31-33

Vorbereifung auf Mafurität. Handeildiplom.

passen nun einmal nicht alle Charaktere
zusammen.

Hie und da sehe ich an diesem oder
jenem Bahnhof junge Mädchen Abschied
nehmen von Vater oder Mutter. Sie
waren zu Hause auf Besuch oder in den
Ferien, und nun wird ihnen der Abschied
schwerer als damals, da sie zum erstenmal

ausflogen,- denn gewiss haben sie
schon allerlei Erfahrungen und
Enttäuschungen hinter sich! Mir krampft sich
das Herz zusammen bei ihrem Anblick.
Könnte ich ihnen doch helfen, ihnen das
Schwere etwas mildern, ihnen Mut
machen, ihnen Liebe geben!

Diesen sachlichen und doch so eindrucksvollen

Bericht eines Dienstmädchens habe
ich als Beitrag zur Rundfrage über die
hauswirtschaftliche Ausbildung des jungen
Mädchens erhalten.

Er gibt uns Einiges zu denken.
Einmal : Geben wir doch jedem Mädchen,

das uns hilft, den Haushalt besorgen, bald
und so oft als möglich Gelegenheit zur
selbständigen Betätigung Seien wir nicht zu
sparsam mit Lob und Anerkennung; denn
Kritik gibt es ja ohnehin überall und
übergenug. Stärken wir vielmehr sein Selbstvertrauen,

denn wie sehr ein Mädchen noch
jahrelang unter mangelndem Vertrauen zu
leiden hat, zeigt uns gerade dieses Schicksal.

Und anderseits wird die Erfahrung, dass
ein Jahr Arbeit in einem fremden Haushalt
eine ausgezeichnete Lehrzeit ist, bestätigt.
Und zwar ist es eine Lehrzeit nicht nur für
die praktische Arbeit, sondern ebensosehr
für die Charakterbildung. Gerade deshalb
wird ein Hausdienstjahr für jedes Mädchen,
ganz gleich welchen Beruf es später ergreifen

wird, viel mehr bedeuten, als es im
Augenblick selber einsehen kann. H. G.

Zur Manegg Töchterinstitut, Leiterin M. Hit}
Zürich 2, Bellariastrasse 76 Internat — Externat

Fortbildungsschule. Vorbereitung für die
Zürcher Mittelschulen. Moderne Sprachen. Hauswirtschaftslehre.

Charakterbildung im Gemeinschaftsleben des Internats.

Prospekte durch die Verkehrsbureaux

Voralpines Knabeninstitut

MONTANA, Zugerberg, 1000m
El°mentar- und Gymnasialabteilung. Handelsdiplom.
Deutsche und französische Handels- und Realschule
mit staatlichem Diplom.
Alle Sommer- und Wintersporte. Schwimmbad.

Werkstätten.
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Irsn, l^uolrsn, Ossssrts unci ^oniitürsn
rnuss ocisr àsri iolr jst^t ssldst muolrsn!
Lo vislss gulrs ss 2U lzsriolrtsn, unci so
vislss würs noolr 2U Isrnsn!

Unci âsr Lolrluss cisr Ussolriolrts?
kolFSirciss lrslzs iolr msinsr Lolrwsstsr,

ciis sins làjûlrriIS 7oolrtsr lrut, wslolrs
niolrt wsiss wus unlunISn, uns Usr^ gs-
IsIt: Uilz cisins 7oolrtsr in sins siniuclrs,
ulrsr Auts kumilis rnit I7incisrn, -wo ciis
krsu uuolr mitlrilit. Lolruu âuruui, âuss
ciis LslruncilunI vsrstüncÜI, niolrt nui-
gsrsgt unci ungsciulciig ist, unci âuss cius
iâciolrsir in ullsn ^rrlrsitsn untsrriolrtst
wirâ. kuss sis uui cisn Uslzistsn, wo ciis
?ruu ssldsr ?u wsnig l^snntnis lrut, in
Kursen cius lslrlsncis srlsrnsn! lluolr unci
nuolr sollts cius Ivlüciolrsn ullsirr solruitsn
unci wultsn lcönnsn, cioolr immsr so, ciuss
ciis kruu ss mit Uüts sut ciissss unci jsnss
uuimsrksum muolrt. liuolr stwu ?wsi iulr-
rsn iiu liuuslrslt, ssi ss un sinsr ocisr un
mslrrsrsn Ltslisn, kommt ss wslrrsolrsin-
liolr lrsruus, wo?u cius Ivlüciolrsn sm msi-
stsn lrsucis unci Ussolriok lrut, so ciuss ss
ciunn immsr noolr âsn Lsrui srgrsiisn
kunn, un cism ss krsucis irut^

là würcis miolr ulrsr lrütsn, sinsin
l/lâciolrsn, cius in ciis lrsmcis Fslrt, solron
2UM V0IUUS 2U SUASN: « Msnn's âir niolrt
gsiüllt, so kommst sinluolr vriscisr Irsim! »

T^lrsr sksnsowsniI würcis iolr sugsn^ « Lo,
6u lrlsidst ciu nun, unci muolr cisins Luolrs
rsolrt, ciuss ciis lsuts ^uiriscisn sinci mit
ciir, vor sinsm iulrr ocisr nooir lünIsr
ciurist ciu âis Ltsils niât v/solrssln! » Iolr
vrüris ciis T^u^sn oilsnlrultsn, unci wsnn
ià sslrsn würcls, ss gsirt siniuà niât,
âus I^inâ Isiclst untsr àisssn Vsrlrâlt-
nisssn 2U sàr, so würcis iolr ss âoà mit
sinsm unclsrn ?Iüt2oirsn prokisrsn, ^s

Umpksklsnsrvsrîs Instituts

>^zii7v7 ivveupvz
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pusssn nun sinmsl niât ulls (àuruktsrs
^usummsn.

llis unâ ciu ssirs ià un âisssm oâsr
jsnsm Luknirot jungs iVlûciolrsn ^ksolriscl
nslrmsn von Vutsr oclsr I^luttsr^ Lis
wursn 2u lluuss uui Lssuà ocisr in äsn
ksrisn, unâ nun wirci iknsn cisr /àsàisâ
sàwsrsr uls ciumuls, clu sis 2um srstsn-
mul uusiloASN/ âsnn gswiss Iruizsn sis
soiron ulisrlsi LriukrunIsn unci Lnttüu-
solrunIsn Irintsr sià! I^lir krumpit siolr
cius üsr? ^usummsn dsi ilrrsm ^.nlzliok,
I^önnts iolr ilrnsn âoolr IrsIIsn, iknsn cius
Lolrwsrs stwus milcisrn, ilrnsn ^iut mu-
olrsn, ilrnsn lûsìrs Isdsn!

sacMc/îSK ckoâ so m?rÄrr<c/cs-
voKs» Lsriâ sàss Âie?îSàâÂo/îSKs iè«be

èâ à ZsÄrKA Mr ÄttKÄ/rsAS Äber âs àê/s-
àr^sâ«/Kâs ^ittsbWî/KA ckes MNASK i/äck-
o/iSKs er/iaKe».

Lr Fîb5 A?rs cke»/ceK.

Lttâa? c OsbSK ro?> ckoo/i ^'ecksm iüäckoäs?»,
ck«s »»s ÄSK Saîcs/caK bssorg-SK, bâ

so 0/5 â moyKc/è <?eleAS»àit Zê«' ssib-
sêâKcêîASK / Lsism «à Kiâ M
SjvW'SKM üod »MÄ ^KSr/cSKKAKA,' ck6?îK

Xritî/c yidt ss /a o/»Ks/ià Âàsrâ îâck Äbsr-
L^är^s» Mr vieàâr sei» LÄbs^vsr-

à«e?ê, cks???i Ms ss/îr eà U«cks/îs?î Noc/i
/càÂMA îM^sr mâAê^cksM l^ertr«ASK M
à'cks» Mè, ZsiAê ?c?îs ysracis ck'sses Lâs/csa/.

«»Âsrssîês MirÄ Äie Fr/a/rMK?- <^«s^

sà /s/cr àdsiè à eîKSM /?'smÄsm üarcs^aK
às «ttSASssicàsêe ûàssîê M, bsâàA^.

sroar isê ss si»îe ûeàeiê mis/èê »Ar Mr
âs zkrrcàiscà Arbeit, so»Äer» sösKsose/cr
Mr ckis O/iarK/c/kerdi/äM. t?sracke ckes/îâ
M?'Ä eà //aê«Âî6Ks^à Mr /sckss üäÄc/!SK,
MKZ 9^sic/î rvsM/îs» ösrA/ ss szvKer sryrsi-
/SK A)?rck, visé ms/îr bsÄSA^SK, à ss à
.àg-s?îdKs/« se^àer ei?îss/!s» /ca/iK. t?.

ilsnsgg löcktsrinltitut, t>sitei^in ll. ttih
lürick 2, Kslls7iâ5trsl5e 76 Internat — External

Vorbereitung für äie ^ür-
cber IVUttel8cbu1en. iVIocierne Zpracden. ttausvirtscbaltZ-
lekre. Lksrakterbiläung im Oemeinsekattsieden äes Internats.

Prospekte äurck âie Verkebrsbureaux

Vorsipines Knsdsninstitut

^ ^ ^1 ^ 5 ^ugSrliZSr^, 1 OW rn

^lle 5ommor- unci V/intorsports. ' 5ckwimm-
bsci. V/erkstätten.

zàâliàâ I^7-v°rdorsiwng
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